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Zentralorgan der Deulſchen Sosialiftiſchen 


„Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
„an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags, 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
Ausland: monatlich 
Groſchen, 


Schriftleitung und Geihäftstiele: | 
Lodz, Petrikauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Geſchäftoſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprachſtunden des Scheiftleiters täglich von 2.50 —5. 50. 


Die Welt blickt nach Paris. 


Heute Beginn der Pariſer Beſprechungen. — Kommt es zu einer engliſch⸗zranzöſiſchen 
Einigung? — Ein „ſeſtes Angebot“ an Deulſchland? 


Paris, 18. September. Der engliſche Unterſtaats⸗ 
ſekretär im Foreign Office Eden iſt am Sonntag abend 
in Begleitung des Direktors des engliſchen Außenamtes 
Cadogan und ſeines Sekretärs in Paris eingetroffen, 
wo er von dem ſtändigen franzöſiſchen Vertreter auf der 
Abrüſtungskonferenz Maſſigli begrüßt wurde. 

Die franzöſiſch⸗engliſchen Beſprechungen über die Ab⸗ 
rüſtungsfrage werden am Montag zwiſchen Daladier, 
Paul⸗Boncour, Leger und Majjigli einerſeits 
und dem engliſchen Botſchafter Tyrrell, Unterſtaats⸗ 
ſekretär Eden und Cadogan andererſeits beginnen. 
Miniſterpräſident Daladier hat die engliſchen Gäſte am 
Montagmittag zu einem Frühſtück geladen. Der amerika⸗ 
niſche Vertreter Norman Davis wird am Dienstag 
erwartet. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß dann bereits die 
Beſprechungen zu einer Art Dreierkonferenz er⸗ 
weitert weden. 

Die Stellungnahme Frankreichs hat ſich nicht geän⸗ 
dert. Man glaubt allgemein nicht, daß der Meinungs⸗ 
austauſch eine weſentliche Aenderung in der gegenſeitigen 
Auffaſſung herbeiführen werde, ſo daß man in Genf den⸗ 
ſelben Meinungsverſchiedenheiten in der 
Kontrollfrage gegenüberſtehen dürfte. 


Der außenpolitiſche Berichterſtatter des „Echo de Pa⸗ 
ris“ Pertinax gibt ſeinem Unwillen darüber Ausdruck und 
bedauert vor allem, daß der engliſche Miniſterpräſiden: 
Macdonald es nicht für nötig erachtet habe, ſelbſt nach 
Paris zu kommen. Eine Liſte ſämtlicher Verletzungen des 
Verſailler Vertrages durch Deutſchland ſei an das Foreign 
Office weitergeleitet worden. Aber die engliſche Regie⸗ 
rung habe es nicht einmal für notwendig befunden, darauf 
zu antworten. 


W 


London, 18. September. Zu den am heutigen 
Montag beginnenden engliſch⸗franzöſiſchen Beſprechungen 
ſollen, wie der politiſche Korreſpondent des „Daily Te.«- 
graph“ mitteilt, alle vier Punkte behandelt werden: 
1. Heeresſtärke, 2. Herabſetzung der Luſtflotte, 3. Beitritt 
Frankreichs und Italiens zum Londoner Flottenabkommen 
und 4. Ueberwachung der nationalen Rüſtungen. Pertinax 
meldet im „Daily Telegraph“, Daladier beabſichtige per⸗ 
ſönlich an den erſten Sitzungen der Völkerbundverſamm⸗ 
lung teilzunehmen. Er wolle auf die Darlegungen aat⸗ 
worten, die Reichsaußenminiſter von Neurath über die 
deutſche Politik machen werde. 

Die franzöſiſche Politik Hoffe, jo berichtet der Parker 
„Times“ ⸗Korreſpondent ſeinem Blatt, daß die engliſche 
Stellungnahme ſo klar dargelegt werde, daß man ein ge⸗ 
meinſames engliſch⸗franzöſiſches fejtes Angebot an Deutſch⸗ 
land machen könne. Aber es ſei noch keineswegs ſicher, daß 
Deutſchland ſich z. B. in der Frage der Reparationskon⸗ 
trolle dem franzöſiſchen Standpunkt anſchließen werde. 
Frankreich wiederum ſei nicht bereit, ein Verſprechen für 
eine Herabſetzung der Rüſtungen zu geben, ſelbſt wenn die 
Rüſtungskontrolle vier Jahre lang wirkſam arbeite! Es 
verlange jetzt, daß eine ſofortige vorläufige Unterſuchung 
des deutſchen Rüſtungsſtandes ſtattfinden ſolle. Man be⸗ 
fürchte, daß die Locarns⸗Beſtimmung, die bei Ausbruch von 
Meinungsverſchiedenheiten Verhandlungen und Konferen⸗ 
zen zwecks Vermeidung eines Krieges vorſehe, nicht inne⸗ 
gehalten werde, ſondern daß ein Krieg auch ohne formelle 
Erklärung ausbrechen könne. Zwar wiſſe man in Paris, 
daß England ſich auf keine Zukunftsbeſprechungen hinſicht⸗ 
lich einer Intervention oder Unterſtützung einlaſſen werde, 
aber man halte eine engliſch⸗franzöſiſche Zujammenarseit 
für notwendiger denn je. 


Genen den Heimwehrkalaniemus! 


Auſſehenerregendes Auftreten des öſterreichiſchen Bizelanzlers Winkler. 


Wien, 18. September. In ſeinem Appell an den 
Bundeskanzler auf der Kundgebung der nationalſtändiſchen 
Front in Graz hat Vizekanzler Winkler u. a. wörtuch 
erklärt: „Ich ſtelle feſt, der Bundesführer der öſterreichi⸗ 
ſchen Heimwehren hat in der jüngſten Zeit die konkrete 
Forderung erhoben, wonach der Auſtro⸗Faſchismus jene 
Staatsform zu ſein habe, die Oeſterreich anzunehmen hat, 
d. h. auf deutſch, daß die Heimwehren den Staat und die 
Staatsführung für ſich beanſpruchen“. Die gegenwärtige 
Situation vertrage aber keine E perimente, ſon⸗ 
dern verlange volle Entſchloſſenheit. Deshalb erkläre er 
von Zehntauſenden kampfentſchloſſenen nationalen Repu⸗ 
blikanern, „daß wir uns dieſer Forderung 
niemals beugen werden“. 

Wie es in Wirklichkeit zwiſchen den Parteien des Re⸗ 
gierungslagers ſteht, geht aus einer Unterredung hervor, 
die der Vizekanzler Winkler dem Montagsblatt „Der 
Morgen“ gewährt hat. Auf die Frage, ob durch ſeine 
Rede in Graz die politiſche Situation nicht ſehr heikel ge⸗ 
worden ſei, erwiderte der Vizekanzler: Nicht mehr, als "ie 
ohnehin ſchon war. Er ſei der Meinung, daß die Lage 
geradezu unhaltbar geworden ſei. Eine Klärung 
jei notwendig und er leugne nicht, daß er die Abſicht hade, 
dieſe Klärung herbeizuführen. Damit fie möglichſt rach 
erfolge, werde er die Oeffentlichkeit über die Ideen, die die 
nationalſtändiſche Front vertritt, informieren. 


Dollfuß“ Diltaturgelüſte 
bringen Oeſterreich um alle Sympathien. 


Paris, 17. September. Havas beſtätigt aus Genf 
die Gerüchte, daß ſich Oeſterreich um die Vertretung im 
Völkerbundsrate als nichtſtändiges Mitglied für die näch⸗ 


| ſten drei Jahre bewerben wolle. In dem Bericht heißt es. 
Vom politiſchen Geſichtspunkt aus bemerken die Gegner 
Oeſterreichs, daß die Wahl Oeſterreichs für die nächſten 
drei Jahre als nichtſtändiges Ratsmitglied unter den ge⸗ 
genwärtigen Umſtänden ein großes Riſiko bedeuten würde. 

Außerdem zögern zahlreiche Staaten, die bisher ein 
demokratiſches Regime haben, auf Grund der letzten Kund⸗ 
gebung des Bundeskanzlers Dollfuß, in der er ein neues 
diktatoriſches Regime in Oeſterreich ankündigte, ihre 
Stimme für Oeſterreich zu geben. 

Leon Blum befaßt ſich im Leitartikel des ſozialiſtiſchen 
„Populaire“ mit der öſterreichiſchen Frage. Er befürchtet, 
daß die neue Politik Dollfuß' zu Wirren und Unruhen 
nicht bloß in Oeſterreich allein, ſondern auch in Mittel⸗ 
europa führen werde: 

„Muſſolini nähert das faſchiſierte Oeſterreich Ungarn 
ſei es unter der Habsburger Krone oder ohne ſie, und wird 
ſie ſpäter dem hitleriſierten Deutſchland nähern. Es wird 
auf dieſe Weiſe neuerdings der Vorkriegsdreibund erſtehen, 
deſſen Herr Muſſolini und deſſen Schiedsrichter Berlin 
ſein wird“. 

Leon Blum macht einigen franzöſiſchen radikalen 
Blättern den Vorwurf, daß ſie ſich dieſes Standes der 
Dinge nicht bewußt ſind und die neue Politik Dollfuß' gün⸗ 
ſtig aufgenommen haben. 


Dollfuß fährt nach Genf. 

Wien, 18. September. Nach Meldung der „Sonn⸗ 
und Montagszeitung“ wird Bundeskanzler Dollfuß ſich 
Ende der Woche zur Teilnahme an der Völkerbundstagung 
am 25. September nach Genf begeben. Oeſterreich wird 
auf dieſer Tagung neben Bundeskanzler Dr. Dollfuß durch 
den Geſandten Schüller vertreten fein. 


Unzeigenpreife: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 2 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigun jen im Text für 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


— 


Oplata pocztowa ulszczona ryczalten: 


Einzelnummer 15 Groſchen 


Arbeitspartei Polens. 


— 


11. Jahrg. 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


deutſcher Schuliteeit in Bommerellen. 
In dem Orte Polichnow, Kreis Wirſitz (an der Strecke 
Schneidemühl— Bromberg), hat die Elternſchaft den Schul 
ſtreik beſchloſſen, weil der deutſche Lehrer ſeines Amte 
enthoben wurde und die 44 deutſchen Kinder einem pol 
niſchen Lehrer zugeteilt wurden. 


Lodzer Endetjablatt behördlich geichloflen. 
Die Geſchäftsſtelle des „Prond“ verſiegelt. 

In den Nachmittagsſtunden des Sonnabend wurd 
auf Antrag der Behörden das Lokal des früheren national 
demokratiſchen Blattes „Rozwoj“ und jetzigen „Prond⸗ 
geſchloſſen und verſiegelt. Die Zeitung iſt ſomit bereits 
am geſtrigen Sonntag nicht mehr erſchienen. (a) 


Sohjeſli⸗Jeier in Warſchau. 


Neben verſchiedenen Feiern im ganzen Lande fand 
geſtern in Warſchau die polniſche Hauptfeier zur Erin⸗ 
nerung an den Sieg über die Türken bei Wien vor 250 
Jahren ſtatt. Die Feier begann mit einem Gedenkgottes⸗ 
dienſt in der Kapuzinerkirche, an welchem der Staatspräſi⸗ 
dent, die Regierung und das diplomatiſche Korps teilnah⸗ 
men. Nach dem Gottesdienſt legte der Staatspräſident in 
der Kapelle am Sarkophag, welcher das Herz Sobieſkis 
enthält, einen Lorbeerkranz nieder. Anſchließend fand ein 
Umzug durch die Stadt ſtatt, in welchem eine hiſtoriſche 
Gruppe der Veranſtaltung das beſondere Gepräge gab. An 
der Spitze der hiſtoriſchen Gruppe marſchierten die Fanfa⸗ 
renbläſer, es folgten, Infanterie, Musketiere, ungariſche 
Infanterie, ſodan hoch zu Roß das königliche Gefolge mit 
König Jan Sobieſki an der Spitze, dem Königsſohn Jakob, 
Großhetman Jablonowſki und Lubomirſki, weiter folgte 
hiſtoriſche Reiterei. Anſchließend fand eine große Deſilade 
ſtatt. 


Tarif kündigungen in Oberſchleſien. 
Eiſenhütten, weiter verarbeitende Induſtrie, Kokereien und 
chemiſche Fabriken wollen weniger zahlen. 


Die erwartete Kündigung des Lohntarifs in der obere 
ſchleſiſchen Eiſenhütteninduſtrie iſt erfolgt. Die Metalle 
arbeiterverbände haben die Kündigung von ſeiten des Ar⸗ 
beitgeberverbandes zum 80. d. Mts. zugeſtellt erhalten. 
Die Tarife find gleichzeitig in den freien Kokereien und im 
den chemiſchen Fabriken gekündigt worden. 

Die weiterverarbeitende Metallinduſtrie hat ſich den 
Schritt des obengenannten Arbeitgeberverbandes ange 
ſchloſſen und in einem Schreiben an die Gewerkſchaftsver 
bände zum 30. d. Mts. die Tarife gekündigt, und zwar: 
die Tariflöhne für alle Werke, deren Beſitzer im Arbeit 
geberverbande der weiterverarbeitenden Metallinduften 
zuſammengeſchloſſen find, für die Papierfabrik „Lignoza“ 
und für die Imprägnierungswerke des Kolereiverbande 
und für die Sprengſtoffabrik „Lignoza“ und die Oberſchle⸗ 
ſiſche Gaszentrale in Bismarckhütte. 


Heute Unterzeichnung 

der polniſch⸗danziger Ablommen. 

Danzig, 18. September. Im Laufe des Montags 
2 die polniſch⸗deutſchen Abkommen unterzeichne 
we = 

Es verlautet, daß die polniſche Regierung wahrſchein⸗ 
lich noch im Laufe dieſer Woche der Danziger Regierung 
den Gegenbeſuch für den im Juli d. J. erfolgten Beſuch 
der Danziger Senatsregierung in Warſchau machen wird. 


Abgeblitzte volniſche Nazis. 

Mit der wehenden Hakenkreuzfahne ins alte Reich. 

Vor einigen Wochen ſind der polniſche Staatsbürger 
W. P. aus Lo d z und ein gewiſſer Karl Wojtſchek über die 
grüne Grenze nach Oſtpreußen gegangen. Um ihre angeb⸗ 
lich patriotiſche Geſinnung zu zeigen, kauften ſie ſich dort 
ſofort eine Hakenkreuzfahne, wurden aber dennoch wegen 
unerlaubter Grenzüberſchreitung ins Gefängnis geſetzt und 
nach Abbüßung der Strafe an Polen ausgeliefert, wo ſie 
von den polniſchen Behörden in Empfang genommen und 
ins Gefängnis geſetzt wurden. 
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Lander Momsgeitung -- Montag, ben 18. Septentber 1938. 


Die Naziumtriebe in Oeſterreich. 
Hakenkreuzraketen bei einem Begräbnis. 


Salzburg, 17. September. In Oberndorf an der 
Salzach fand das Leichenbegäpgnis des ſeinerzeit nach 
Bayern geflüchteten und vor kurzem als Leiche aus der 
Salzach geborgenen Joſef Notegger ſtatt. Notegger iſt, 
wie ſich herausgeſtellt hat, bei der Rückkehr von der „Oeſter⸗ 
reichiſchen Legion“ aus Bayern in der Salzach ertrunken. 
Während des Begräbniſſes wurden im benachbarten Lauf⸗ 
fen in Bayern die Glocken geläutet ſowie Schüſſe und Ra⸗ 
keten abgefeuert. Mit einer Rakete ſchoſſen die Bayern 
auch einen Fallſchirm mit einer Hakenkreuzfahne auf öſter⸗ 
reichiſches Gebiet, wo ſie von der Gendarmerie beſchlag⸗ 
nahmt wurde. Zu Ruheſtörungen kam es nicht. 


Braune Religionsſtörer. 


Klagenfurt, 17. September. In Metnitz lam es 
bei der Weihe des Grabdenkmals für den Pfarrer Auernig 
zu einer argen Störung. Als ſich eine große Schar von 
Gläubigen auf dem Friedhof verſammelte, ſahen ſie plötz⸗ 
lich, daß die Front des Pfarrhauſes, die zum Friedhof 
ſieht, mit aufgeklebten Hakenkreuzen förmlich überſät war. 
Auch ein Chriſtuskreuz war mit Hakenkreuzen bedeckt. 
Unter den Gläubigen herrſchte furchtbare Empörung gegen 
ſolche Lausbübereien. Die aufgeklebten Hakenkreuze muß⸗ 
ten entfernt werden, bevor die Weihe des neuen Friedhof— 
kreuzes vorgenommen werden konnte. 


Hakenkreuze auf Heiligenſtatuen. 

Linz, 17. September. Bisher unbekannte Täter 
haben an den überlebensgroßen Statuen des heiligen Be⸗ 
nedikt und des heiligen Kilian, die in der Vorhalle der 
Stiftskirche von Lambach aufgeſtellt ſind, eine größere An⸗ 
zahl kleiner Zettel angeklebt, die Hakenkreuze und die In⸗ 
ſchrift „Trotz Verbot nicht tot“ aufweiſen. Unter den Kir⸗ 
chenbeſuchern herrſchte über dieſe Beſudelung große Empö- 
rung. Die Gendarmerie iſt bereits auf der Spur der 
Täter. 


Große Razzia genen Marxiſten. 
5 SpP⸗Fahnen gefunden. 


Harburg⸗Wilhelmsburg, 18. September. Im 
Stadtteil Wilstorf fand geſtern eine umfangreiche Dur p- 
ſuchung ſtatt. Das geinmte Stadtviertel wurde abgerie⸗ 
gelt und mehr als 2000 Wohnungen durchſucht, wobei 
außer umfangreichen kommuniſtiſchen und marxiſtiſchen 
Druckſchriften auch Waffen ſowie 5 Fahnen der SPD ge⸗ 
funden wurden. 


Künſtler meiden Deutichland. 
Maſſenablehnung Furtwänglerſcher Einladungen. 


Dieſer Tage iſt ein Abſagebrief des weltberühmten 
Geigers Bronijlam Hubermann auf die herzliche Einia: 
dung des ſozuſagen „Oberſten Muſikführers“ im Dritten 
Reich, den Herrn Opern⸗Generaldirektor und preußiſchen 
„Staatsrat“ Furtwängler veröffentlicht worden. Huber⸗ 
mann lehnt ab, in Deutſchland wieder aufzutreten, ſolange 
ſeine oſtjüdiſchen Stammesbrüder und ſoviele internatio— 
nal hochangeſehene Perſönlichkeiten aller Berufe verfolgt 
und ihrer Exiſtenz beraubt werden. Damit ſteht Huber⸗ 
mann jedoch nicht allein. Herr Furtwängler erhält im⸗ 
merzu neue Ablehnungen, wie auch von „ariſchen“ Künſt⸗ 
lern, die alle nicht unter einer Regierung von Verbrechern 
und Irren und nicht im Herrſchbereich des neubarbariſchen 
Sadismus ſpielen wollen. Unter dieſen Ablehnern ſind 
die berühmteſten: der ſpaniſche Celliſt Pablo Caſals, der 
franzöſiſche Pianiſt Alfred Cortot, der öſterreichiſche Pia⸗ 
niſt Artur Schnabel, der ruſſiſche Pianiſt Wladimir Horo⸗ 
witz, der deutſche Dirigent Fritz Buſch und ſein Bruder, 
der deutſche Geiger Adolf Kreisler und der ägyptiſche Gei⸗ 
der Jehuda Menuhim. 


Amen und Halleluja gleichgeſchaltet. 


Nach einer amtlichen Veröffentlichung der evangelk⸗ 
ichen Kirche in Sachſen ſollen beim Gottesdienſt die Worte 
„Amen“ und „Halleluja“ nicht mehr gebraucht werden. 
Dieſe hebräiſchen Ausdrücke werden durch die deutſcher 
Rufe: „Das walte Gott“ und „Gelobt ſei der Herr“ 
erſetzt. 


„Venn du einen dieſer Leute fiehit, 
ſo töte ihn!“ 


London, 17. September. Der „Daily Herald“ 
meldet, daß in einem deutſchen nationalſozialiſtiſchen Klud 
im Londoner Weſtend die Photographien von 
dreiunddreißig deutſchen Emigranten 
ausgehängt ſind, denen von der Reichsregierung die 
Staatsbürgerſchaft aberkannt wurde. Unter den Photo⸗ 
graphien befinden ſich folgende Inſchriften: 

„Wenn du einen dieſer Leute ſiehft, fo töte ihn. 
Iſt es ein Jude, dann ſchlage ihm alle Knochen entzwei!“ 

Unter den Photographien befinden ſich die Bilder der 
meiſten ſozialdemokratiſchen Führer Deutſchlands, unter 
ihnen Scheidemann, Breitſcheid, Otto Wels, Chefredakteur 
Stampfer uſw. 


Bedeutiameer Erfolg der iriſchen 
Arbeiterpartei. 
Die Bedingungen für die Unterſtützung de Valeras. 


Dublin, 18. September. De Valera hat die Un⸗ 
terſtützung der Arbeiterpartei zu einem ſehr teueren Preiſe 
erkaufen müſſen, wie aus einer Rede des Führers der Ar⸗ 
beiterpartei Norton in Kildare hervorgeht. Die Regie: 
rung hat ſich verpflichtet, in 14tägigen Sitzungen den Ver⸗ 
tretern der Arbeiterpartei ihre geſetzgeberiſchen Pläne mit⸗ 
zuteilen und die Stellungnahme der Arbeiterpartei entge⸗ 
genzunehmen. De Valera hat ſich ſerner verpflichtet, Ge⸗ 
ſetze für die Witwen⸗ und Waiſenpenſionen, für eine Er⸗ 
werbsloſenzulage nach Ablauf der Verſicherungszeit, fir 
eine Beſchleunigung der ſtädtiſchen Haus baupläne, für ein 
Arbeiterentſchädigungsgeſetz und für höhere Löhne bei Not⸗ 
ſtandsarbeiten einzubringen. 


Portugal baut Kriegsſchiſfe. 
Liſſabon, 18. September. Die portugieſiſche Re⸗ 
gierung hat beſchloſſen, den zweiten Teil des Flottenbau⸗ 
gramms von 1931 durchzuführen und 6 neue Kriegsſchiffe, 
darunter ein Flugzeugmutterſchiff in Bau zu geben. 
Geſamtkoſten werden — in Reichsmark umgerechnet — auf 
32 Millionen Mark geſchätzt. 


Tagesneuigleiten. 


Der Streit in der Metallinduſtrie. 


Kommt es zur Erweiterung des Streiks. 


— 
* 
urn 


Im Lokal des Angeſtelltenverbandes der gemeinnützi⸗ 
gen Betriebe, Podlesna 26, fand geſtern eine Verſammlung 
der ſtreikenden Gießereiarbeiter der Lodzer metallurgiſchen 
Fabriken ſtatt. Es wurde auf die Notwendigkeit des Ab⸗ 
ſchluſſes eines Sammelvertrages und Anerkennung der 
Arbeiterdelegierten hingewieſen. Nach den Debatten wurde 
beſchloſſen, für den Fall, daß die Induſtriellen die für heute 
anberaumte Konferenz im Arbeitsinſpektorat boykottieren 
ſollten, der Streik auf alle Produktionszweige der Metall⸗ 
induſtrie in Lodz ausgedehnt werden ſoll. (p) 


Testilarbeiterftreit in Belchatow. 
Heute begab ſich der Arbeitsinſpektor nach Petrikau, 
um in der Angelegenheit des Streiks der Tetxilarbeiter 
von Belchatow zu intervenieren, wo 120 Perſonen ſtreilen. 


Der Daut des Vaterlandes. 
Die Kriegsinvaliden kämpfen um ihre bisherigen Rechte. 


Im Zuſammenhang mit den in der letzten Zeit auf⸗ 
getauchten Nachrichten, daß die Konzeſſionen für den Ver⸗ 
kauf von Tabak und Schnaps nicht mehr das alleinige 
Privileg der Kriegsinvaliden ſein ſollen und dieſes einem 
jeden erteilt werden ſollen, haben die Invaliden, die hieein 
einen tiefen Eingriff in ihre bisherigen Rechte ſehen, im 
ganzen Lande Proteſtaktionen eingeleitet. Am geſtrigen 
Sonntag fand im Volkshauſe an der Przejazdſtraße eine 
Verſammlung der Kriegsinvaliden ſtatt, die ſo zahlreich 
beſucht war, daß die Säle die Beſucher bei weitem nicht 
zu faſſen vermochten. Die Verſammlung leitete der Vor⸗ 
ſizende des Kriegsinvalidenverbandes Major Wielozerfti 
ein, der in ſeiner Rade darauf hinwies, daß die Invaliden 
nicht deshalb ihr Blut für das Vaterland hingegeben hät⸗ 
ten, um jetzt hintangeſetzt zu werden. Nicht deshalb ſeien 
ſie zu Krüppeln geſchoſſen worden, um ſich die ihnen ver⸗ 
brieften Rechte rauben zu laſſen. Die einzige Lebensmög⸗ 
lichkeit der Invaliden, das Alleinrecht auf die Monopol⸗ 
konzeſſionen, ſoll ihnen jetzt geraubt werden. Der Redner 
forderte die Verſammelten auf, in energiſcher Weiſe gegen 
eine ſolche Traktierung Proteſt einzulegen. 

Nach dieſem Redner traten mehrere andere Redner 
auf, die in gleicher Weiſe das Vorgehen der Re⸗ 
gierung geißelten und zu flammenden Proteſten 
aufriefen. 

Nach lebhaften Diskuſſionen, die ſehr ſtürmiſch 
wurden, wurden Reſolutionen gefaßt, in denen ſich die 
Verſammelten gegen die neue Einteilung der Konzeſſionen 
ausſprechen, die Regierung auffordern, unverzüglich alle 
Konzeſſionen wieder einzuziehen, die ſolchen Perſonen er⸗ 
teilt wurden, die irgend welche Stellung bekleiden; ferner 
wird verlangt, daß alle für die vorläufige Zeit von drei 
Monaten erteilten Konzeſſionen keine Verlängerung erf th⸗ 
ren follen. a g 

Unabhängig von dieſen Reſolutionen wurde eine um⸗ 
fangreiche Denkſchrift ausgearbeitet, die den betreffenden 
Regierungsſtellen eingereicht werden ſollen. Der Aktion 
ſchließen ſich auch alle vaterländiſchen Verbände an. (a) 


Weitere Aktionen um die Nationalanleihe. 


Am geſtrigen Sonntag fand im Grand⸗Kino eine 
Bürgerverſammlung ſtatt, in welcher Prof. Wronſki einen 
längeren Vortrag über die Anleihe hielt. Es wurde eine 
Reſolution gefaßt, in der ſich die Verſammelten bereit et⸗ 
klären, ſich für die Anleihe einzufegen. 

Im Lokale des Genoſſenſchaftsverbandes fand eben- 
falls eine im Zuſammenhang mit der Aktion der Zeichnung 
der Nationalen Anleihe einberufene Verſammlung ſtatt, in 
der ein Komitee gewählt wurde, an deſſen Spitze der Abg. 
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Wolczynſki und Dir. Walczakowſki gewählt wurden. Die 
Verſammelten beſchloſſen zum Schluß, ſich mit 75 Prozen: 
eines Monatsgehalts an der Zeichnung der Anleihe zu be⸗ 
teiligen. (a) N 
Miniſter Klarner in Lodz. 

Am Sonnabend traf in Lodz der frühere Miniſter 
Klarner ein, der die Lodzer Kanaliſationsarbeiten beſich⸗ 
tigte. (a) f 
Regiſtrierung des Jahrgangs 1915. 

Am morgigen Dienstag, dem 19. September, um R 
Uhr früh, haben ſich vor der Militärkommiſſion in der Pe⸗ 
trikauer 165 diejenigen männlichen Angehörigen des Jahr⸗ 
gangs 1915 zu melden, die im Bereiche des 4. Polizeikom⸗ 
miſſariats wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben 
H bis einſchl. L beginnen, und diejenigen, die im Bereiche 
des 11. Polizeikommiſſariats wohnen, deren Namen mit 
den Buchſtaben K bis P beginnen. Die ſich Meldenden 
müſſen Perſonalausweiſe ſowie Zeugniſſe mitbringen. (a) 
Unfälle bei der Arbeit. 

In der Fabrik von Frajdenberg, Kilinſkiſtraße 210, 
verunglückte am Sonnabend die Arbeiterin Marjanna 
Blaszezyk, der drei Finger der rechten Hand ſchwer verletzt 
wurden. Nach Onlegung eines Verbandes wurde die Ar⸗ 
beiterin in ihre Wohnung gebracht. — In der Fabrik von 
Schäfer, Kopernikaſtraße 3, wurde die Arbeiterin Broni⸗ 
ſlawa Pakula von einer Maſchine erfaßt, die ihr die Fin⸗ 
ger der rechten Hand abriß. Ein herbeigerufener Arzt der 
Rettungsbereitſchaft erteilte der Verunglückten die erſte 
und brachte ſie ins Kreiskrankenhaus. (a) 

Fataler Irrtum. 

Der Romanowſkiſtraße 5 wohnhafte Joſef Stempla 
hat ſich geſtern durch einen Irrtum eine ſchwere Vergiftung 
zugezogen. Anſtatt Medizin, nahm er eine daneben 
ſtehende Flaſche mit Sublimat und trank daraus. Ein her⸗ 
beigerufener Arzt erteilte dem Kranken die erſte Hilfe und 
brachte ihn ins Kreiskrankenhaus. (a) 5 
Gift — der einzige Ausweg. 

Der 86jährige Zdunſka⸗Wolaer Einwohner Leon 
Czerwinſki kam vor einigen Tagen nach Lodz, um hier 
Arbeit zu ſuchen. Er ging von einer Fabrik in die andere, 
überall ſtieß er jedoch auf Abſagen. Das mitgebrachte 
Geld hatte er bereits verausgabt. Da er nun keinen Aus⸗ 
weg mehr hatte, griff er in ſeiner Verzweiflung zur Gift⸗ 
flaſche. Im Torwege des Hauſes Kopernitaſtraße 36 trank 
er eine unbekannte giftige Flüſſigkeit und brach bald da⸗ 
rauf bewußtlos zuſammen. Der Unglückliche wurde ins 
Radogoszezer Krankenhaus gebracht. (p) 


Ueberfahren. 

In der Zielonaſtraße an der Ecke der Kosciuszko⸗ 
Allee wurde der jährige David Joskowicz, Alekſandryj⸗ 
kaſtraße 21 wohnhaft, von einem Auto überfahren und i9 
ſchwer verletzt, daß er ins Krankenhaus überführt werden 
mußte. Der Chauffeur wurde zur Verantwortung ge⸗ 
zogen. (a) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

S. Jankielewiez, Alter Ring 9; B. Gluchowfki, Naru⸗ 
towicza 6; E. Hamburg, Glowna 50; L. Pawlowfki, Pe⸗ 
trikauer 307; A. Piotrowſti, Pomorſta 91; L. Stockl, Lie 
manowfſkiego 37. 
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Der blutige Sonntag. 
Schlägereien, Ueberfälle und Meſſerſtechereien. 


Während eines Streites zwiſchen Nachbarn im Hauſe, 

Golembiaſtraße 6, die vorher ein Gelage miteinander ver⸗ 
anſtaltet hatten, wurde der 32jährige Joſef Wypych von 
ſeinen Zechgenoſſen durch Meſterſtiche ſo ſchwer verletzt, 
daß er von einem herbeigerufenen Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft einen Notverband erhalten mußte. In bedenklichem 
Zuſtande mußte er ins Kreiskrankenhaus eingeliefert wer⸗ 
den. Die Täter ſind von der Polizei verhaftet. 
Ign der Slonſkaſtraße vor dem Haufe Nr. 70 wurde 
in den geſtrigen Abendſtunden der 32jährige Zygmun: 
Sznepodniak von drei Burſchen überfallen, die von ihm die 
Herausgabe des Geldes forderten. Als Sznepodniak ſich 
weigerte, Geld zu geben, und darauf hinwies, daß alle 
drei bereits Schnaps getrunken hätten und wohl nur einen 
Scherz treiben wollten, warfen ſich die Unbekannten auf 
den wehrloſen Mann, brachten ihm mehrere Meſſerſtiche 
in die Bruſt und im Rücken bei und ergriffen die Flucht. 
Paſſanten fanden den Mißhandelten und riefen einen Arzt 
herbei, der den Schwerverletzten ins Radogoszezer Kran⸗ 
kenhaus überführen mußte. 

In der Kilinſkiſtraße wurde durch unbekannte Täter 

der Bonifraterffa 21 wohnhafte Edward Staniſlaw'li 
ſchwer verletzt. In ernſtem Zuſtande mußte er ins Kreis- 
krankenhaus eingeliefert werden. 
Im Haufe Napiorkowſkiego 117 entſtand geſtern zwi⸗ 
ſchen Nachbarn ein Streit, wobei fi eine wüſte Schlägerei 
entwickelte. Dabei erlitten die Eheleute Jan und Iſabella 
Prazmow jo ſchwere Verletzungen, daß fie ins Krankenhaus 
eingeliefert werden mußten. 

In der 11⸗go Liſtopada 20 kam es zu einer heftigen 
Auseinanderſetzung, wobei der dort wohnhafte Szymen 
Olozyk ſchwer verletzt wurde. 

Ebenſo wurde in der Brzezinſkaſtraße 31 der 23jah⸗ 
rige Piotr Kozlomeki während einer Schlägerei ſchwer ver: 
letzt, ſo daß er die Hilfe eines Arztes in Anſpruch nehmen 
mußte. Er wurde in ſeine Wohnung, Mlynarſkaſtraße 17, 
gebracht. (a) 
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Aus Welt und Leben. 


Wirbelſturm fordert 400 Todesopfer. 


Der Wirbelſturm an der mexikaniſchen Goldküſte hat 
insgeſamt etwa 400 Todesopfer gefordert. Auch die atlan- 
tiſche Küſte der Vereinigten Staaten wurde vom Wirbel: 


ſturm heimgeſucht. 


Exploſion eines Munitionslagers. 
Tote und Verletzte. 


Die Belgrader „Prawda“ berichtet aus Moſtar über 
eine Exploſion im dortigen Munitionsdepot, die von außer⸗ 
ordentlicher Gewalt geweſen fein ſoll. Durch die Exploſton 
wurden zwei Soldaten, die ſich im Depot befanden, and 
eine Bäuerin getötet, während drei Bäuerinnen auf einem 
angrenzenden Felde ſchwer verletzt wurden. In der Stadt 
ſind zahlreiche Fenſterſcheiben zertrümmert worden. Die 
Militärbehörden glauben, daß die Exploſion durch eine 
weggeworfene Zigarette erfolgt iſt. 


Eine Motte verurſacht Explosion. 


Aus Paris wird gemeldet: Ein eigenartiger Unfall €:- 
egnete ſich am Sonntag in Chalons an der Saone. Ein 
dortiger Landwirt war beim Schein einer Petroleumlampe 
damit beſchäftigt, Jagdpatronen zu füllen, als eine Motte 
ins Zimmer flog und über dem Zylinder der Lampe kreiſte. 
Plötzlich verbrannte ſie ſich die Flügel und fiel gerade auf 
das Pulver, das der Landwirt vor ſich liegen hatte. Cs 
erfolgte eine Exploſton und das Zjährige Töchterchen des 
Jägers erlitt jo ſchwere Brandwunden, daß es in hoſf⸗ 
nungsloſem Zuſtande in ein Krankenhaus überführt woe 
den mußte. 


Rüdtehe der Grönlandforicher. 
Gute wiſſenſchaftliche Ausbeute 


Acht Mitglieder der großen Grönlandexpedition find 
in Kopenhagen eingetroffen. Der Hauptteil der Expedi⸗ 
tion mit Dr. Lauge Koch an der Spitze wird erſt in der 
nächſten Woche zurückkehren. Einige Forſcher ſprachen ſich 
über die Ergebniſſe ihrer Arbeit aus. So berichtete der 
ſchwediſche Forſcher Backlund u. a., daß die oſt⸗grönländi⸗ 
ſchen Gebirgsformationen viel jünger ſeien als man bisher 
angenommen habe. Eine Reihe von Theorien werde da⸗ 
durch umgeworfen und man könne mit einem weit größe⸗ 
ren Mineralreichtum rechnen. Der Geologe Dr. Ecklund 
habe recht ſtarke Goldvorkommen in Schwefelkies gefunden. 
Doch ſei es die Frage, ob ſich die Ausbeute bezahlt machen 
werde. Einzelheiten über das Ergebnis der Expedition 
werden erſt bekannt, wenn Dr. Koch zurückgekehrt iſt. 


Regenbogen in der Nacht. 


Den Bewohnern von Königslutter bot ſich an einem 
der letzten Abende ein ganz ſeltenes Naturſchauſpiel. Spa⸗ 
ziergänger ſahen plötzlich gegenüber einer Wolkenwand 
einen hellen Lichtſtreiſen, deſſen Eigenlicht immer heller 
ſtrahlte. Es war Vollmond und ein leichter Sprühregen 
ging hernieder. Ein Teil des Firmaments war wolkenlos 
und in ihm wölbte ſich bis zur Himmelskuppel ein Mond⸗ 
regenbogen, deſſen Strahlen ſich gegen den wolkenloſen 
Teil des Himmels ganz eigenartig ahboben. Die Hellig⸗ 
keit wurde durch den dunklen Hintergrund, in dem die 
Sterne flimmerten, noch erhöht. Die Spektralfarben lie⸗ 
ßen ſich zwar nicht erkennen, und nach einer Dauer bon 
ſechs Minuten zerrann der Bogen wieder in Nichts. Die⸗ 
ſes eigenartige Naturereignis hinterließ einen nachhaltigen 
Eindruck. 


Sührerlofe Flugzeuge 


Das dramatiſche Ende eines Geſchwaderfluges umeriieniiher Militärs. 


In den Vereinigten Staaten finden gegenwärtig um⸗ 
fangreiche militäriſche Luftmanöver ſtatt. Dabei iſt ein 
militäriſcher Geſchwaderflug, der leicht ein unheilvolles 
Ende hätte nehmen können, von der Militärſtaffel Chilago 
unter dem Kommando des Majors Colgan nach Neuyork 
unternommen worden. Das Geſchwader beſtand aus ſie⸗ 
ben Landflugzeugen und erreichte Neuyork gerade in dem 
Augenblick, als ein furchtbarer Nebel ſich über der Rieſen⸗ 
ſtadt und ihrer Umgebung ausbreitete. Die Nebelban! 
war derart dicht, daß an eine Landung nicht zu denken 
war. Auf der Suche nach einem nebelfreien Loch, durch 
das die Maſchinen nach unten hätten durchſtoßen können, 
erſchöpfte ſich der Benzinvorrat, jo daß eine ſofortige Lan⸗ 
dung unabweislich wurde. Der Geſchwaderführer Colgan 
hat daraufhin den Befehl an die einzelnen Flugzeugführer 
gefunkt, die Formation ſei aufzulöſen und ein jeder olle 
nach eigenem Ermeſſen handeln und zu landen verſuchen. 


Fünf von ſieben Maſchinen ſind ſührerlos abgeſtürzt 
2 und zerſchellt. 


Dem Flugzeug des Kommandanten, dem ein zweiter 
Apparat folgte, gelang es wie durch ein Wunder, das Mi⸗ 
litärflugfeld von Staten⸗Island zu erreichen und dort zit 
landen. Allerdings ging bei der Landung das Führerflug⸗ 
zeug vollkommen zu Bruch. j 251 
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Lodzer Bolkszeitung — Montag, den 18. Seplember 1088 


Dampfer ſtoßen in voller Fahrt zufammen 


Glücklicher Ausgang eines ſchweren Schiffsunglücks. 


Mehrere Matroſen hatten Beinbrüche 
letzungen erlitten. 

Bei dem Zuſfammenſtoß eutſtand an Bord der 
„Malmö“ eine wilde Panik. Von allen Seiten ertönen 
Verzweiflungsſchreie. Der Kapitän ließ die Rettungsboote 
bereitmachen. Als er jedoch feſtgeſtellt hatte, daß das 
Schiff ſich ſchwimmend erhielt, nahm er Kurs zum Mair 
möer Hafen. Viele Fahrgäſte, meiſt Frauen, fielen beim 
Zuſawmenſtoß in Ohnmacht. Nach den bis jetzt dor ze⸗ 
genden Berichten wurden über 50 Perſonen verlegt. An⸗ 
geblich haben Diebe die Gelegenheit ausgenutzt und u. g. 
dem Reſtaurateur, der an ſeiner Kaſſe ohnmächtig wurde, 
einen größeren Betrag geſtohlen. 
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Aus Stockholm wird gemeldet: Im Oereſund ereig⸗ und andere Ver 


nete ſich in der Nacht zum Montag unweit des Hafens von 
Malmd ein ſchweres Schiffsunglück. Gegen Mitternacht 
ſtieß der ſchwediſche Paſſagierdampfer „Malmö“ mit dem 
norwegiſchen Dampfer „Alix“ in voller Fahrt zujanımen: 
Die „Malmö“ hatte ungefähr 600 Fahrgäſte an Bord, von 
denen ſich etwa 50 bis 60 im Vorderſalon befanden, als bei 
dem Zuſammenſtoß das Vorderteil des Schiffes eingedrückt 
wurde. Alle Fahrgäite wurden durcheinandergeworſen und‘ 
durch die zerſplitterten Einrichtungsgegenſtände verletzt. 
Der Dampfer „Malmö“ konnte mit eigener Maſchinen⸗ 
kraft den Hafen erreichen, wo 25 Paſſagiere in Kranken⸗ 
häuſer überführt wurden. Die „Alix“ aus Oslo gina 
unter. Die 17 Mann ſtarke Beſatzung konnte ſich retten. 


VERTRAT ETIKETTE TEEN EEE EEE ET TEREEETETE TREE ETIKETT EEE TEEN 


Geemannslos. Ausdemdautfihenofelliihaftsleben 


Aus Stockholm wird gemeldet: Bei Vaeſtervik an der 
ſüdſchwediſchen Küſte wurde das Motorſegelſchiff „Ido“ Radogoszezer Männer ⸗Geſangverein „Volyhymnia“. 
Am Sonntag, dem 3. September 1933, fand die ordent⸗ 


aus Stockholm, das ſich auf dem Wege nach Amſterdam 
befand, leck, da ſich bei hohem Seegang die Ladung ver- liche Generalverſammlung des genannten Vereins ſtatt. Sic 
ſchoben hatte. In Rettungsbooten verſuchte die Be- wurde vom Präſes des Vereins, Herrn Ewald Milſch, in 
Das eine Boot erreichte nach 17° Anweſenheit von 33 Mitgliedern um 6 Uhr abends, im 

zweiten Termine, eröffnet. Nachdem Herr Eugen Kop ch, 

bisheriger Kandidat, per Akklamation als Mitglied in den 
Verein aufgenommen wurde, verlas der Schriftführer, 
Herr Hugo Brandſchau, die Protokolle der letzten Monats⸗ 
ſizung und der vorjährigen Generalverſammlung. Als⸗ 
dann gab der Kaſſierer, Herr Reinhold Milſch, den Jahres 
laſſenbericht über die Haupt⸗ und Wirtſchaftskaſſe bekannt, 
Aus beiden Berichten war zu erſehen, daß der Verein 


zwei 
ſatzung ſich zu retten. 

ſtündigem fürchterlichem Kampf mit den Wellen die Küſte, 
das zweite Rettungsboot mit 6 jungen Leuten an Bord ſſt 
verſchollen und ſicherlich untergegangen. Auch die mit 
Flugzeugen angeſtellten Nachforſchungen blieben erfolglos. 


Blutiges Gemetzel eines Amolläufers. 


Schreckenstat guf einer Hochzeitsſeier. 


Auf der Juſel Taliaboe wurden, wie aus Amboina ziemlich gut gewirtſchaftet hat. Weiterhin teilte Herr 
(Molukken) berichtet wird, mehrere Menſchen das Opſer][Huga Linke im Namen der Reviſionskommiſſion mit, gaß 


eines Amokläufers. Bei einem Hochzeitsfeſte ergriff der 
vom Tropenkoller befallene Brautvater plötzlich ein Meſſer 
und tötete vier Frauen aus dem Kreiſe der entſetzten Gäſte. 
Drei weiteren Frauen und einem Mann brachte er ſchwere 
Verletzungen bei. Der Täter konnte im Getümmel ent⸗ 
kommen. 


die Kaſſenbücher im Laufe des Geſchäftsjahres mehrmats 
kontrolliert und immer in beſter Ordnung vorgefunden 
worden ſind. Nun folgte der Tätigkeitsbericht. Aus dies 
ſem war zu erſehen, daß der Verein gegenwärtig 167 Mit⸗ 
glieder zählt, und zwar 35 aktive und 132 paſſive. Im 
laufenden Vereinsjahr wurden 2 neue Mitglieder aufge⸗ 
nommen und 26 geſtrichen (6 auf eigenen Wunſch und 20 
wegen Nichtnachkommens ihrer Pflichten). Aus der 3131 
der Mitglieder ſchieden durch den Tod aus: Hugo Bieder⸗ 
mann, Rudolf Schmidt und Alois Heine, deren Andenten 
durch Erheben von den Sitzen und einen Trauerchoral ge⸗ 
ehrt wurde. Durch Fleiß und Pünktlichkeit zeichneten ſich 
aus: von den Sängern: Karl. Beierlein, Auguſt Hübner, 
Edmund Jeruſel, Adolf Maurer und A. Groß. Von den 
paſſiven Mitgliedern: Teofil Bautz, Paul Brandſchau, 
Oskar Storzbrecher und Reinhold Milſch. Nach Exlesi⸗ 
gung einiger Angelegenheiten trat die alte Verwaltung 
zurück. Zum Verſammlungsleiter wurde hierauf Herr No: 
bert Schröter gewählt, welcher ſeinerſeits zu Beiſitzern die 
Herren Alfons Rakete, Karl Schäfer und zum Schriftfüh⸗ 
rer Herrn Alex Linke beſtimmte. Die vorgenommene Neu⸗ 
wahl zeitigte folgendes Ergebnis: Präſes: Ewald Milſch; 
Vizepräſes: Alfons Rakete; aktive Vorſtände: nal 
Weſchke, Gotthold Maier; paſſive Vorſtände: Julius Hem⸗ 
pel, Paul Brandſchau; Kaſſierer: Reinhold Milſch; Schrift⸗ 
führer: Hugo Brandſchau und Max Schröter; Billardwirt: 
Oskar Storzbecher; Obmann der Vereinswirtſchaft: Paul 
Brandſchau; Lokalwirt: Teofil Bautz; Archivar: Reinhold 
Tſchoch; Reviſionskommiſſion: Hugo Linke, Johann Hoff⸗ 
mann; Fahnenträger: Reinhold Freigang, Broßler, Artur 
Elsner, Alfons Rakete; Leiter der dramatiſchen Sektion: 
Eugen Kopſch. ö 


C ᷣͤ d ĩ˙ꝛ TOT TEL TEETEEETET EE, 
Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Achtung! Lodz⸗Nord! 


Der Bezirksvorſtand beruft hierdurch für Donnerstag, 
den 21. d. Mts., 7 Uhr abends, nach dem Parteitokal 
(Urzendnicza 13) eine außerordentliche Sitzung des Orts⸗ 
gruppenvorſtandes mit Beteiligung der Repiſtionskommiſ⸗ 
ſion und der Vertrauensmänner ein. Da wichtige Ange⸗ 
legenheiten zu behandeln ſind, werden ſämtliche Mitglieder 
des Vorſtandes und der Reviſionskommiſſion ſowie die 
Vertrauensmänner aufgefordert, vollzählig und pünktlich 
zu erſcheinen. Der Bezirksvorſtand. 


Eine Erfindung für den Stammtiſch. 


Die Methode, daß der Kellner den Bierkonſum durch 
Striche auf dem Bierunterſatz — oder garlauf dem Tiſch⸗ 
tuch! — kontrolliert, iſt nicht immer zuverläſſig und hat 
bekanntlich ſchon oft zu Streitigkeiten geführt. Da hat 
nun jemand, ſicherlich ein altet Stammgaſt, eine Zählahr 
zum Gebrauchsmuſterſchutz angemeldet, die im Henkel 
eines jeden Glaſes untergebracht werden kann und vom 
Ober mit Hilfe eines beſonderen Schlüſſels bei jeder neuen 
„Lieferung“ um eine Nummer weitergedreht wird. er: 
iſt es aus mit dem Beſchummeln. 

| 
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Der beste Freund 


zu jeder Zeit iſt 


ein gutes Buch? 


Reiche Auswahl in Büchern guter Schriftſteller. 
„Volkspreſſe“ 
Lodz, Petrikauer 109 
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raſen duech den Nebel. 


Die fünf anderen Apparate flogen zunächſt über Neu⸗ 
| york hinaus weiter, um bei einem möglich Abſturz die Ge⸗ 
fahren für die Einwohner von Neuyork zu vermindern. 
Ueber der Küſtenlinie von New Yerſey angekommen, muß⸗ 
ten ſich die Piloten der verſchiedenen Maſchinen, nachdem 
nunmehr der letzte Tropfen Benzin verbraucht war und 
die Gefahr eines Abſturzes ins Meer drohte, entſchließen, 
ihre Maſchinen im Stich zu laſſen und ſich durch Fall⸗ 
ſchirmabſprung zu retten. Während auf dieſe Art die Be⸗ 
mannungen zur Erde ſchwebten, 


brauſten ihre Maſchinen ſührerlos durch den Nebel 
weiter. 


Vier von den Piloten erreichten unverſehrt die Erde; der 
fünfte wurde einige Stunden ſpäter auf dem Meer trei⸗ 
bend von einem Fiſcher aufgefiſcht. Drei der führerlos 
gelaſſenen Maſchinen find in einer Entfernung von zehn 
Kilometern auf dem Strand von Long Branch abgeſtürzt 
und zerſchellt. Der vierte Apparat iſt in der Nähe des 
Dorfes Skillmann in die Hochleitungsſpannung gefallen, 
wo er in Brand geriet und völlig zerſtört wurde. Der 
fünfte und letzte Apparat ſtürzte bei Freehold auf eine 
Badeanſtalt, wo er glücklicherweiſe nur großen Sachſchaden 
anrichtete, ohne jedoch Menſchenleben zu gefährden. 


— — 


Ortsgruppe Lodz⸗ Zentrum. Sonntag, den 24. Sep. 
tember, um 10 Uhr vormittags, findet im „Fortſchritt“ 
Lofal (Nawrot 23) eine Mitgliederverſammlung ſtatt. 


Veranſtaltungen. 
1 Lodz. Zentrum. Preispreference-Abend 0 
Sonnabend, den 23. September, veranſtaltet die Orts 
gruppe Lodzgentrum einen Preispreſerence-Abend, wozz 
alle Spieler eingeladen werden. 

Die Bibliothek der Ortsgruppe Lodz⸗ Süd, Oomzynft, 
straße 14, iſt jeden Donnerstag von 7 bis 8 Uhr abend: 
geöffnet. i 
7 h ã h ENTOLTTALN 
Verlagsgeſellſchaft ⸗Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 


Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl. 
Emil Zerbe. — Druck «Prass» Lodz Petrikauer Stenz 10 
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Roman von Charlotte Niese, 


Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle a, d. S. 

1 
Als Frau von Lörrach ihr Häuschen fertig gebaut 
hatte, brauchte ſie es noch nicht, und Paſtor Elwers in 
Fritzenhagen verſchaffte ihr zwei ältere Damen, die ein 
Aſyl ſuchten, wie ſie ſagten. Sie hießen Leontine und 
Florinde Baumann, waren ehemals in guten Verhält⸗ 

niſſen geweſen und hatten nichts für ihre alten Tage. 
Durch einen Zufall, der vielleicht kein Zufall war, 
hörte Paſtor Elwers von dieſen Damen und freute ſich, 
ihnen helfen zu können. Nun führte er fie in das ſehr 
einfach eingerichtete Haus und gab einige Erläuterungen. 
„Frau von Lörrach wohnt auf dem Lörrachhof, zu deſſen 
Ländereien auch dieſes kleine Grundſtück gehört. Sie iſt 
ſeit langen Jahren Witwe und hat einen Sohn, der Lutz 
heißt. Er muß ſechsundzwanzig Jahre alt ſein; ich habe 
ihn vor zehn Jahren konfirmiert, aber ſpäter nie viel ge⸗ 
ſehen. Er hat ſeine Mutter für ſich arbeiten laſſen und 
ſich faft gar nicht um den Hof gekümmert. Ein moderner 
Jüngling, dem man mit Ermahnungen wohl nicht bei⸗ 
kommen darf. Er hat ein bißchen ſtudiert, ein bißchen 
Landwirtſchaft gelernt; was er nun treibt, weiß ich nicht. 
Jedenfalls iſt Frau von Lörrach eine ſehr gute, tatkräftige 
Frau. Sie werden ſie gewiß kennenlernen. Wundern Sie 
ſich nicht, wenn ſie Ihnen wenig ſagt. Sie mag nicht gern 


ſprechen, aber ihre Leute lieben ſie ſehr.“ 


Loozer Volkszeitung — Montag, den 18. September 1933. 


Der Paſtor ſchwieg und ſah die Damen Baumann an, 
als erwarte er nun eine Aeußerung von ihnen. Die drei 
Perſonen ſaßen in einem Gartenzimmer, das wenig Möbel 
hatte und einen kalten Eindruck machte. Die zwei Fräu⸗ 
leins waren gut gekleidet, ſahen allerdings ein wenig alt⸗ 
modiſch aus, aber ſie hatten ruhige kluge Geſichter und 
ernſthafte, ſchöne Augen. 

Der Paſtor knöpfte ſeinen Paletot noch mehr zu. 

„Es iſt kalt hier; Sie müſſen nachher ins Paſtorat 
kommen und bei uns Kaffee trinken. Meine Frau freut 
ſich ſchon auf Ihre Bekanntſchaft. Es gibt hier wenig 
Verkehr, die Höfe liegen weit voneinander. Vielleicht 
haben Sie geſehen, daß meine Kirche, das Paſtorat und 
natürlich der Krugwirt hier allein ſtehen. Das Dorf Groß⸗ 
Fritzenhagen liegt eine Viertelſtunde weiter landeinwärts.“ 

Elwers trat ans Fenſter und zeigte die Kirche und das 
Paſtorat, das einige Minuten von dieſem Häuschen ent⸗ 
fernt lag. Ein Kranz von Linden umrahmte den Kirchhof, 
der ſich eng um das Gotteshaus und das Paſtorat legte. 
Noch waren die Linden kahl, denn es war in den erſten 

Tagen des Januar; aber Florinde legte die Hände zu⸗ 
ſammen und lächelte zufrieden. 

„Wenn Sie wüßten, Herr Paſtor, wie ſchwer wir es in 
der letzten Zeit hatten, Sie würden ſich vielleicht noch 
mehr freuen, als Sie es jetzt tun, uns dieſen Hafen des 
Friedens verſchafft zu haben! Arme alte Jungfern ſind 
ſozuſagen vogelfrei. Als wir noch wohlhabend waren, 
hatten wir Freunde. Von ihnen ſind uns nur die ge⸗ 
blieben, die in derſelben Lage wie wir ſind. Wir können 
uns ſelbſt durch unſerer Hände Arbeit ernähren, aber 
unſer Haus iſt uns vom Wohnungsamt weggenommen 
und vermietet worden. Nur zwei elende Manſarden 
durften wir behalten. Wir haben ſie vermietet wie die 
landeren Räume. Die meiſten Mieter erklären, keine Miete 
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zahlen zu können. Genug —, wir find allein und verlaſſen 
Wenn Frau von Lörrach uns nicht drängen will mit der 
Miete, werden wir ſie ſicherlich allmählich bezahlen!“ 

Leontine Baumann räuſperte ſich jetzt. 

„Liebe Florinde, du darfſt den Herrn Paſtor nicht mi 
langen Auseinanderſetzungen langweilen. Dann bekomm; 
er Angſt vor uns, und das möchten wir doch nicht!“ 

Elwers lachte. „So ängſtlich iſt der Paſtor nicht, meine 
Damen! Ganz im Gegenteil, ich freue mich, wenn Sie 
mir einiges von Ihren Nöten erzählen. Wir auf dem 
Lande haben keine Ahnung von den Zuſtänden in der 
Großſtadt! Deshalb iſt es geſund, einmal von denen zu 
hören, die Not leiden! Auf Wiederſehen heute nach⸗ 
mittag bei uns!“ 

Er war gegangen, und Florinde weinte ein wenig. 

„Wie gut iſt er! Gibt es wirklich noch gute Menſchen?“ 

„Das ſcheint wirklich der Fall zu ſein!“ erwiderte 
Leontine. „Alſo ein wirklicher Hafen des Friedens!“ 

„Langweilig iſt es hier natürlich!“ ſagte die Paſtorin. 
Da ſaßen die zwei alten Fräuleins vor dem gedeckten 
Kaffeetiſch im Paſtorat, und die behagliche Paſtorin ſchnitt 
große Stücke vom Streuſelkuchen. 

„Bitte, langen Sie zu! Helga Bering hat ihn gebacken. 
Sie hilft mir manchmal, wenn ſie Zeit hat. Leider kommt 
ſie ſelten, da ihr Onkel ſehr eigen iſt und fie ſtark anſpannt. 
Und Sie machen ſo ſchöne Handarbeiten, meine Damen? 
Können Sie die berühmten Decken ſtricken? Da muß man 
ganz ſtill ſitzen und kein Wort ſprechen. Nichts für mich! 
Ich muß meinen Schwatz haben, ſonſt werde ich melan⸗ 
choliſch. 

Es war ſehr behaglich in der warmen Wohnſtube, und 
Leontine und Florinde genoſſen dieſe Behaglichkeit aus 
vollem Herzen. Aber ſie blieben nicht lange. Sie mußten 
ſich einrichten, mußten Verſchiedenes beſorgen. (Fortſ. folgt.) 


Aber bewundern kann ich aus vollem Herzen!“ , 


um 2 Uhr nachm., veranſtalten wir im eigenen Vereins⸗ 
lokale in der Zeromfttiego 73 ein 


Sternſchießen 


wozu wir die Mitglieder nebſt Angehörigen befreundeter 
Vereine und Gönner des Vereins höfl. einladen. 
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in Polen, A. 


Lodz, Al. Kosciuszki 47, 
Tel. 197-94. 


Führung von 


Lodzer 
Sport: u. Turnverein 


Am Sonntag, dem 24. September l. J., 


Die — 


EEE Aus⸗ 
bildung für eine 


= geſicherte a 


Derufseriifent 


Zuſchneiden, Modellieren und Nähen kann 
gründlich und ſchnell nach dem neuſten Syſtem 
in der „Damenſch neiderei P. Hauſer erlernt wer⸗ 


den. Die Teilnehmerinnen des Kurſus können 
ſchon nach 2 Lektionen ſelbſtändig ein Kleid 


2 


zuſchneiden. — Daſelbſt werden Mäntel, Kleider 
ſowie ſämtliche Pelzarbeiten elegant angefertigt. 
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72 Augenheilanſtalt 


mit Kranlenbeiten von 


DB. U 


Empfang von Augeniranken für Dauerbehand⸗ 

lung in der Feilauſtalt (Operationen 2c.) 

wie auch ambnlatoriſch von 9.30 bis 1 Uhr und 
von 47.30 Uhr obends 


Peiritauer Str. 90, Tel. 221:72 


mit reicher — 
Schloſſer 5 Mechaniler Erfahrung Sprechſtunden von 9 Uhr früh dis 8 Uhr abends Muſilinſtrumentenbauer Heute, Montag, den 18. September, 8 Uhr abends 
im Flachſtrickmaſchinenbau für dauernde Beſchäftig un 7 i 
geſucht. 1 1 mit Angabe der bisherigen Zätigteit | Küäntliche Zäbne zu bedeutend herabgeſetzten Prelſen 3. Höhne Singſtunde des gemiſchten Chores 
unter M. Koſtenloſo Beratuna Alsyanbeomwita 64 


Selbſtändiger, tüchtiger 


amm l m 


Deutsche Genossenschaftsbank 
6. 


empfiehlt sich zur 


Ausführung jeglicher Bankoperationen 


SPARKONTEN zu günstigen Bedingungen 
Vermietung von Safes 


in unserer neuerbauten, technisch ganz modernen Tresoranlage, 


AAMINBEIRELDIIKEERSSETTUIIEIDIDISBBRDNLERTERDURAUAIIINIDERERDNTREEIRKERAORKEEIDRTERRRTERTERTE ERKRATH! 


aan tte 


das Selretariat . 


des Sertilsrbeiterberbandes 


erteilt täglich von 9—1 Uhr u. v. 4—8 Uhr abends 


Lohn-, Urlaubs- u. frbeltaſchußangeiegenhetten 
Für Auskünfte in Nochtsfragen und Vertre⸗ 
kungen vor den zuſtändigen Gerichten durch 


Intervention im Arbeitsiuſveitorat und in 
den Beieieden erfolgt durch den Verbandsſekretär 


Die Fachtomm een 
Undreder u. Schlichter empfängt Donnerstags 
und Sonnabends von 6 bis 7 Uhr abends 


Kauft aus 1. Quelle 


„DOBROP OI.“ sebr. Pismiewfa 73 


Jahnärztliches Kabinett 


Gluwna 51 Tondowꝛſta ve. 174⸗98 
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Lodz, Al. Kosciuszki 47, 
Tel. 197-94. 
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Deutſchen Abteilung 


Petrikauer 109 


Aus lünfte 


in 


Nechteanwülte iſt geſorgt 


der Rainer, Scherer. 
Stellung. Gefl. 


i ch l ite 
N d. Bl. erbeten. 


2 PCC 


erhältlich im Fabeils⸗ Lager 


Tol. 158⸗61, im Hofe 
me 


Aufftieg der Begabten — Ftlmroman 


Wetterleuchten der Revolution 
Memoiren einer ruſſiſchen Sozlaliſtin 


Das Leben der Marie Szameitat — Jrauenroman Zofe M. Zeant 
Flachs — Roman 
Vorher und hernach — Die Geſchichte eines Findlings Erich Herrmann 
Utopolis — Roman 


Rindererzieherin 


deutſch u. polniſch ſprechend 
mit Nähen ſucht zum 1. Okt. 


unter „F. L.“ an die Geſch. 


Lehrling 


mit Garten zu verkaufen. 
Zu erfahren Lodz (Chojny) 
Podmiejſkaſtraße 15. 


Alle Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere 
auch ganz zerfallene 


gutes Buch über alles! 


Nachſtehende Werke zeichnen ſich durch hochintereſſanten 

Inhalt und aktuelle Probleme aus. Jeder wird in dem 

Verzeichnis etwas finden, das ihn beſonders intereſſiert und 

ihm zugleich hilft, ſein Wiſſen zu erweitern und ſich geiſtig 

zu bereichern. Rebenbel ſind die ſchmucken Bände eine 
Zierde in jedem Bücherſchrank. 


Erſte Serie 


Mor Barthel 
Eva Broido 


Pierre Hamp 


Werner Alling 
Hauſierer — Geſellſchaftskritiſcher Roman Irunz Jung 
Das Sägewerk — Roman aus der ruſſiſchen Gegenwart Anna Karnwaledda 
Die November⸗Revolution Herm. Müller⸗ Franken 
Aſew — Die Geſchichte eines Verrats Boris Nitolajetwitn 


Kampf um Marokko — Roman Ramon J. Sender 
Vom Galeerenſträfling zum Polizeichef Bidora 

Eine Lebensgeſchichte 
Baldamus und feine Streiche Oskar Wöhele 
Jan Hus — Der letzte Tag — Hiſtoriſcher Roman Oskar Wöhrle 
Ein Dorf im Djungel — Roman Leonard S. Woolf 


u. ſ. w. 


Preis pro Band Zl. 9.— 


Buch⸗ und Zeitſchriften⸗Vertrieb „Volkspreſſe“ 


Lodz, Petrikauer 109. 


Dr. S. Kantor 


wohnt jet 
Betritauer 90, Telephon 129-45 


Angebote 


Empfängt von 8—2 und von 5—8.30 Uhr abends 
Sonntags ur und an Feiertagen von ‚82 U 


„Joriſchritt“ 


Hawrot- Straße Ur. %. 


Heute, Montag, d.18. September, 7.30 Uhr abends 


Vollſitzung des Vorſtandes 


CCC A ccc 


Spezlalarzt für Haut, vener ſche u. Haarlraniheiten 


Dr. med. N. LEWITTER 


für eine Tiſchlerei 
ae gebe = Wol W eee e 
Dosen. mairanse ee mohnt jest Sienkiewicza 6 Tel. 137-2 
Metall (Patent), Kleines Empfängt von 7—9 Uhr 
delt ellen ameklk. Wring⸗ — 
maschinen | Haus ; Dentfhher Kultur- und Bildungavereln 


